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Alle in den Beiträgen genannten Namen von Betroffenen  
sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit oder Überein- 
stimmung mit tatsächlichen Personen wäre rein zufällig.
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Rüdiger Jezewski
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Den Veränderungen in der Pflege durch 
geschickte Führung begegnen

Annegret Padberg
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Mit einem neuen Ansatz allen  
Beteiligten den Alltag erleichtern

Frederik Haarig

40 Resilienz in Krisenzeiten
Widerstandskraft bei Menschen  
mit Demenz fördern

Silke Wüstholz

42	 Konflikte	im	Team
Wie aus Kleinigkeiten große  
Probleme entstehen können

 Frederik Haarig | Rüdiger Jezewski

12	 Situative	Führung	in	der	Ver- 
sorgung	von	Demenzpatienten

  Positiv auf Mitarbeitende und  
Betroffene einwirken

 Martin Hamborg

16	 Charisma	durch	Struktur	stärken
  So funktioniert personenbezogene 

Führung

 Martin Hamborg

18 Personzentrierte Führung
  Tipps für die Praxis

 Stefanie Gerling
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  Warum eine Behandlung auch im  
weiteren Verlauf unverzichtbar ist

 Nicole Lücke
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KONTEXT ANLEITUNG

So reagieren Sie auf 
herausforderndes 

Verhalten 

Im Abo enthalten: 

pflegen:	Demenz	 
digital

So	erhalten	Sie	Zugang	 
zur digitalen Ausgabe:  

	www.friedrich-verlag.de/ 
digital/	

Das Material zu dieser  
Ausgabe im Download
Bitte geben Sie den Code 

 in das Suchfenster 
auf www.friedrich-verlag.de 
ein, um den Download zu dieser 
Ausgabe herunterzuladen.

IN DIESER 
AUSGABE

enthalten

 REZENSION

48 Was mit Demenz noch alles geht
Ein sehr praxisorientierter Ratgeber  
zur Aktivierung, für Pflegefachkräfte  
und Angehörige

44

IN DER HÄUSLICHKEIT

 Falk Weißbach

44	 Ein	Alltag	im	Spannungsfeld	 
der Demenz

 Menschen mit Demenz in ambulant  
betreuten Wohngruppen 

So reagieren Sie auf herausforderndes Verhalten
1.  Wenden Sie sich der Person zu, und zwar ruhig, zuversichtlich und unverkrampft , sodass Sie Vertrauen ausstrahlen (Blickkontakt). 2.  Falls es toleriert wird, berühren Sie die Person an Schulter,   Hand oder Rücken – um zu signalisieren, dass „alles in Ordnung“ ist 

und Sie die Person verstehen. (Vorsicht: Nicht jeder mag Körper-kontakt und könnte sich bedroht fühlen! Daher behutsam heran-tasten und bei Ablehnung auf Berührung verzichten.) 3.  Entfernen Sie Störfaktoren (z. B. Radio oder  TV ausschalten, Fenster schließen, Jacke überziehen, falls die Person friert). 4.  Finden Sie heraus, welches Bedürfnis hinter der herausfordernden 
Verhaltensweise stehen könnte. (Biografi e der Person beachten! Was mag oder verabscheut die Person?) 

5.  Erfüllen Sie das Bedürfnis, wenn möglich (z. B. unruhige Person aus 
angespannter Situation herausnehmen, wenn diese – oder Personen im Umfeld – ein Ruhebedürfnis hat / haben). 6.  Lenken Sie die Person konstruktiv ab (Biografi e beachten! Etwas anbieten, was die Person gerne macht.) 7.  Hören Sie zu. Geben Sie der Person Raum, um sich mitzuteilen. Signalisieren Sie Wertschätzung und Bestätigung.

Erstellt vom Team der Cultus gGmbH 
der Landeshauptstadt Dresden
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Liebe Leserin, lieber Leser,

die Betreuung von Menschen mit Demenz ist anspruchs-

voll und immer wieder mit neuen Herausforderungen ver-

bunden, die es trotz hoher Arbeitsbelastung und Zeitdruck zu 

bewältigen gilt. Da kann es helfen, sich bekannte Präventions-

Werkzeuge in Erinnerung zu rufen und gleichzeitig neue zu schaffen. 

Mit diesem Ansatz ist bei Cultus in Dresden ein Pilotprojekt entstanden: 

„Gewaltfrei in der Pflege, Betreuung und Versorgung gerontologischer Pa-

tienten“ (GEWAP). Das Besondere daran: Das gesamte Team der Einrichtung – 

Pflege, Hauswirtschaft, Technik, Betreuung und Führung – hat gemeinsam 

daran gearbeitet, einen kleinen Handlungsleitfaden zu entwickeln. 

Die Details zur Entstehung dieses Leitfades finden Sie im Beitrag von

Annegret Padberg ab Seite 28.

Sie können von dieser Arbeit profitieren und die Anleitung für sich nutzen. 

Hinterlegen Sie die Karten beispielsweise in Räumen für Mitarbeitende 

oder verteilen Sie diese direkt an Kolleginnen und Kollegen. Falls Sie 

zusätzliche Karten benötigen sollten, können Sie sich das PDF bei uns im 

Download-Bereich herunterladen und die Anleitung ausdrucken.

Wir danken dem Team der Cultus gGmbH herzlich für diese großartigen 

praktischen Tipps!

Ihre Redaktion von 

pflegen: Demenz
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